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Es gibt Wo chen, die sind wie alle Wo chen.
Sie ben Tage, 168 Stun den, 10 080 Mi nu ten,
Se kun den, die sich wie die Ewig keit deh nen,

und nie mand weiß, wo wirk lich der An fang
und das Ende ist, weil die Zeit sich nicht für un sere Ord -
nung in ter es siert. Sie läuft ein fach wei ter. Sie rennt an
uns vor bei und schon be ginnt wie der eine neue Wo che,
ob wohl sich die Se kun den so müh sam dahingezogen ha -
ben und man noch gar nicht be grif fen hat, was ei gent lich
die alte Wo che aus ge macht hat.

Wenn man wie ich noch zur Schule geht, ist der Mon -
tag der An fang und der Sonn tag das Ende ei ner Wo che.
Mein Va ter sagt, das än dere sich nie. Vor sie ben Ta gen
hätte ich ihm das noch ge glaubt. Heute nicht mehr. Meine
letzte Wo che fing näm lich im Grunde schon am Sonn tag
an, wenn auch mit den ewig ge dehn ten Se kun den. Und
dann ging plötz lich al les ganz schnell. Sie ben Tage, 168
Stun den und 10 080 Mi nu ten ras ten an mir vor bei, ris sen
mein Le ben wie eine Sturm flut mit sich und än der ten al -
les.

Aber jetzt erst ein mal zu rück zum lang sa men Sonn tag.
Der letzte lang same Sonn tag in mei nem Le ben. Das habe
ich mir ge schwo ren.
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Der lang same Sonn tag, Teil 1: Die Pflicht

Al les schließt. Ich meine nicht Her tie, son -
dern die Ob dach lo sen ta fel. An geb lich gibt es

nicht mehr ge nü gend Ob dach lose in un se rer Stadt. Aha.
Dann meine Antifa-Gruppe. Die hat sich frei wil lig zer -
strit ten und auf ge löst. Die Eine-Welt-AG der ver rück ten
Bar bara habe ich wie derum aus freien Stü cken ver las sen.
Die musste dann aber auch dichtma chen, weil ich das ein -
zige Mit glied war. Zwei Wo chen lang habe ich dann all
meine Hoff nun gen in die Dritte-Welt-AG von Lars ge legt,
dem äl te ren Bru der un se rer Hobby psy cho lo gin Susan.
Aber seit so gar der durch ge dreht ist, gibt es auch diese
Gruppe nicht mehr. Es wird also Zeit, dass auch die Sonn -
tage schlie ßen. Sie sind sinn los. Meine je den falls. 

Seit Stun den sitze ich auf der Fens ter bank mei nes Zim -
mers und schaue zu, wie der Re gen ge gen die Scheibe
plät schert. Kein Sturm re gen, nur leich ter Nie sel re gen,
schein bar harm los. Dau er nie sel re gen an ei nem Dau er -
sonn tag, al les an dere als harm los also. Wenn man das
Fens ter öff net, wird man nass, wenn man es ge schlos sen
lässt, er stickt man.
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7

Ich möchte hier weg, aber es geht nicht. Meine Beine
füh len sich wie taub an, mein Ge hirn fast schon ge nauso.
Hier in der Blau mei sen gas se ist sonn tags al les lahm ge -
legt. Mon tags bis sams tags auch.

End lich be wegt sich et was. Die Fens ter bank. Mein Han -
dy vi briert und robbt lang sam auf die Kante zu. Mi cha
steht auf dem Dis play. Vier mal habe ich ihn heute schon
an ge ru fen, jetzt erst mel det er sich zu rück. Mein Te le fon
hat den Rand der Fens ter bank er reicht und droht ab zu -
stür zen. Ei nen Mo ment über lege ich, ob ich es ge sche hen
las sen soll. Soll er doch fal len und da un ten lie gen. Ich
weiß so wieso nicht, warum wir über haupt noch zu sam -
men sind.

»Ja?«
»Hey Paula, wo bis te denn?«, lallt es in Zeit lupe durch

die Lei tung.
Mi cha ist sonn tags meis tens be kifft. Mon tags bis sams -

tags ei gent lich auch.
»Wo soll ich denn sein?«, frage ich mög lichst nüch tern.
»Bei mir«, sagt er, warm und lieb.
Es ist schwer, ihn los zu las sen. Ich mag ihn noch. Auch

wenn ich längst weiß, dass wir nicht zu sam men pas sen.
»Komms te nich ins Loft?«
»Ich muss gleich ar bei ten, Mi cha. Spä ter viel leicht.«
Er sagt nichts mehr. Wahr schein lich nickt er. Im Hin -

ter grund höre ich schon Ro gers Bass und Marks Drum -
sticks. Sie drän geln und wol len wei terpro ben. Mi cha mur -
melt »Bis gleich dann« und küsst sein Te le fon. Ich lege
auch auf, schaue eine ganze Weile auf das Dis play und
über lege: Ich sollte mich heute noch von ihm tren nen.
Mein Blick wan dert auf die Uhr. Spä ter, denke ich, heute
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Abend viel leicht. Jetzt geht das nicht. Es ist fast drei Uhr.
Ich muss gleich los.

Wenn es schon nur Sinn lo ses zu tun gibt, möchte ich
we nigs tens Geld da bei ver die nen. Nicht um reich zu wer -
den, son dern um so un ab hän gig wie mög lich von mei nem
Va ter zu sein. Seit Stun den pras selt der Re gen da un ten
auf ihn ein. Er igno riert ihn oder spürt ihn nicht mehr und
kriecht über den Geh weg, als hätte er nicht mal taube
Beine und kein Ge hirn. Mein Va ter rupft das Un kraut zwi -
schen den Pflas ter stei nen. Da bei steht eh der Win ter vor
der Tür und al les Grüne wird bald ver schwin den. Ist dem
Grü nen doch egal, ob wir es zwi schen zeit lich he raus rup -
fen oder nicht. Ei nes Ta ges wird es uns so wieso über den
Kopf wach sen.

Aber der Mann vom FBI ge gen über hat da mit ge droht,
das Ord nungs amt zu alar mie ren, wenn wir nicht end lich
un se ren Dreck ent fer nen. Auf sei nem Bord stein ist das Le -
ben seit Jahr zehn ten aus ge rot tet. Auch das Wohn zim mer -
fens ter von Herrn Fal ken bach gleicht ei ner Grab stätte.
Seit 1976 hän gen da die sel ben Gar di nen, im mer gleich
dra piert, und in der Mitte thront seine tote Frau. Viel leicht
ist das feine Por zel lan ge fäß auch gar keine Urne, son dern
nur eine Vase, de ren Funk tion man ver ges sen hat. Blu men
habe ich bei Herrn Fal ken bach noch nie ge se hen. Über -
haupt nichts Blü hen des, nur Ge stutz tes. Ge stutzte He -
cken, ge stutz tes Efeu, ge stutzte Ge dan ken. Nicht ein Aus -
län der in der Blau mei sen gasse, hat Herr Fal ken bach
ein mal ge sagt, als habe er ge rade Un kraut ge jä tet und be -
trachte nun stolz sei nen Geh weg. Nicht ein Gras halm.

Aber über all, wo sich ein Ex trem an sie delt, macht sich
auch das Ge gen stück dazu breit. Es ist also kein Zu fall,
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dass gleich ne ben Herrn Fal ken bach Frau Schnar ren ber -
ger wohnt. Das ist wie mit Al di und Lidl, nur ohne Stra -
te gie da hin ter. Ein fach der na tür li che Lauf der Dinge. 

In ih rem Fens ter hän gen auch un be weg li che Gar di nen,
nur kann man die nicht mehr auf- und zu zie hen, weil sich
da zwi schen ein Müll berg an ge sam melt hat. Schim me lige
Ba na nen kis ten, XXL-Her ren ja cken, ver gilbte Gar ten ma -
ga zi ne, voll funk ti ons tüch tige Toas ter, sinn lose Strand ta -
schen, auf ge brauchte Au to bat te ri en und nackte, ein ar -
mige Pup pen. Ihr Mann könnte tat säch lich un ter die sem
Hau fen be gra ben sein, wenn man nicht wüsste, dass er
mit sei ner neuen Frau zwei Stra ßen wei ter wohnt. In Frau
Schnar ren ber gers Gar ten blüht seit dem auch nichts mehr.
Da wächst Me tall. Ich frage mich, wo sie den gan zen
Schrott nur her holt.

Sie ist ein Mes sie, hat mein Va ter ein mal ge sagt, und
ge droht, dass ich auch so en den werde, wenn ich nicht
end lich mein Zim mer auf räume. Schon klar, Papa. Und du
soll test dein Le ben auf räu men, da mit du nicht wie Herr
Fal ken bach en dest.

Ich ver stehe ein fach nicht, warum mein Va ter hier nicht
wegmöchte. Hier woh nen nur wir, die bei den Freaks ge -
gen über und an sons ten aus schließ lich sport li che Pär chen
mit ge sun den Kin dern, die vom Bio-Su per markt kom men
und ge mein sam ihre Ein käufe aus dem Fa mi li en kom bi
tra gen. Ge gen die habe ich nichts. Ich glaube nur, dass
mein Va ter un ter ih rem An blick lei det. Es er in nert ihn
daran, dass er sich das Geld für sei nen Kombi hätte spa -
ren kön nen. Seine Frau steigt da nicht aus und auch ich
war schon lange nicht mehr mit ihm ein kau fen. Seine
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Frau wohnt nicht bei ihm und ich wei gere mich, bei Lidl
ein zu kau fen. Seine Frau lebt auch nicht zwei Stra ßen
wei ter, son dern nur noch in sei nem Kopf und auf Ibiza.
Seine Frau ist meine Mut ter, aber von mir aus kann sie
un ter Ibi zas Sonne ver glü hen und in sei nem Kopf so -
wieso.

Da bei war er nicht im mer so. In den 80ern hat mein Va -
ter al les rich tig ge macht. Lei der war ich nicht da bei. Frü -
her war er bei den Grü nen ak tiv, jetzt fährt er mit dem
Auto zum Bio-Su per markt. Frü her wollte er Mee res bio lo -
ge wer den, jetzt ar bei tet er in der Phar ma in du strie. Frü -
her liebte er die Ar ten viel falt, jetzt rupft er sie her aus –
weil alle das so ma chen. Er recht fer tigt sich da mit, dass
es Dinge gebe, für die es sich lohne zu kämp fen, und an -
dere, für die es sich eben nicht lohne. Auch ich werde das
ei nes Ta ges ein se hen, sagt er. Ich frage mich nur, von wel -
chen loh nens wer ten Kämp fen er spricht. In mei nen Au -
gen ist er gleich gül tig ge wor den. Er nimmt den Re gen hin
wie sein Le ben. 

Läh mun gen sind an ste ckend. Ich muss end lich den Ab -
sprung von die ser scheiß Fens ter bank schaf fen. Mit ei nem
Ruck raffe ich mich auf und renne die Treppe her un ter.
An der Haus tür hängt ein Zet tel, schon wie der Sperr müll -
samm lung. Lang sam glaube ich, dass Frau Schnar ren ber -
ger die ver teilt. Von mei nem Zim mer aus kann ich ih ren
Schrott park se hen. In die sem Chaos habe ich schon ei ni -
ges ent deckt, das aus Nach bar häu sern stammt. So leuch -
ten dort zum Bei spiel über all rote Zip fel müt zen. Herr Fal -
ken bachs Zwer gen ar mee. Jah re lang war sie ihm treu zu
Diens ten, hat in sei nem Vor gar ten Wa che ge scho ben und
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aus län di sche Ter ro ris ten ab ge schreckt. Frau Schnar ren -
ber ger muss also ge wusst ha ben, dass die nicht zum Ab -
trans port da stand. Jetzt be schützt die Truppe ih ren Müll.
Auch un se ren neuen Schuh schrank. Den hatte mein Va -
ter al ler dings tat säch lich aus ran giert und wie der durch
den al ten er setzt. Der alte sei ein fach prak ti scher, be haup -
tet er. Aber das kann er dem to ten Lö wen zahn er zäh len.

Wäh rend mein Va ter wei ter auf dem Bord stein der
Blau mei sen gasse kämpft, laufe ich noch ein mal in un ser
Wohn zim mer, hole die Steh lampe mit dem gro ßen grü nen
Schirm und stelle sie raus in den Re gen, be reit zum Ab -
trans port. Aber mein Va ter wird sie spä ter wie der her ein -
ho len, noch be vor Frau Schnar ren ber ger nachts ihre Run -
den dreht. Sie wer den also für im mer bei uns blei ben: die
Steh lampe mit dem prak ti schen Licht, der alte Schuh -
schrank mit der prak ti schen Klappe, der Ses sel mit der
prak ti schen Lehne und die Kü chen uhr mit den prak ti -
schen Zei gern. Al les, was er im aus ge hen den letz ten Jahr -
tau send mit sei ner Ex frau  und viel Liebe in die ses Haus
ge tra gen hat, stelle ich hin aus in den Re gen und mein Va -
ter holt es spä ter wie der her ein. So ma chen wir das seit
zwei Jah ren.

Schü le rin we gen aku ter Atem not ohne Haus auf ga ben
Das wird mein Eng lisch leh rer wohl mor gen früh in der

Zei tung le sen. Ich muss je den falls hier raus und kann jetzt
nicht mehr zu rück an mei nen Schreib tisch. Ich schwinge
mich auf mein Rad, winke mei nem Va ter zu und düse los. 

Die Stra ßen der Rei hen haus sied lung sind wie aus ge -
stor ben. Eine Fried hofs sied lung. Die meis ten hier ha ben
wie Herr Fal ken bach Ur nen in ih ren Fens tern, nur sind
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darin nicht ihre Frauen be gra ben, son dern ihre Ideale.
Dar über hän gen halb her un ter ge las sene Roll lä den, wie
nach ei nem Aus ver kauf. Au gen li der, die noch nicht zu -
fal len wol len, aber zu träge sind, um sich zu öff nen.

Es ist Herbst, es reg net. Seit Ta gen sa gen sie Ge wit ter
an, aber es pas siert nichts. Nur die ser leise Nie sel re gen.
Ich fahre im mer schnel ler, um ihn zu hö ren. Meine Ja cke
ist längst durch nässt, wahr schein lich sehe ich schon aus
wie mein Va ter. Über all macht sich der glei che Trott breit.
Wenn ich nicht auf passe, auch in mir. Viel leicht ist das
der na tür li che Lauf der Dinge. Aber viel leicht hört es ei -
nes Ta ges auch auf, so schein bar harm los zu nie seln, die
Welt be wegt sich und die Wol ken stür zen auf uns ein.

Sie stür zen schnel ler auf mich ein, als ich dachte. Im Rot -
kehl chen weg setzt eine Vespa zu rück, rollt ge müt lich aus
der Ein fahrt ei nes Rei hen hau ses und zwingt mich auf
nas ser Fahr bahn mein Lenk rad her um zu rei ßen. Ich lande
in der Pfütze ge gen über, auch hier: nicht ein Gras halm.
Nichts als Stein mit ro ten Fle cken. Blut. Mein Ell bo gen
weint rot und schmerz los. 

»Paula? Was machst du denn?«
Jür gen M. Schu mann steht in ei nem dun kel grü nen Re -

gen cape vor mir und starrt mich durch seine schwarze
Horn brille an. Sie ist be schla gen. Seine Schuhe glän zen.
Er hat sei nen Rol ler mit ten auf der Straße ste hen ge las sen
und nicht ein mal mit be kom men, dass er schuld ist.

»Ich!? Was ma chen Sie denn?!«
»Ich wollte eine Runde spa zie ren fah ren«, ant wor tet er,

als sei dies ein herr li cher Tag für Un ter neh mun gen.
Ich hätte mir ja den ken kön nen, ge rade ihn als Ein zi -
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gen bei die sem Mist wet ter hier drau ßen an zu tref fen. Very
Bri tish.

»Kann ich dir hel fen?«
»Ja. Sie kön nen mir meine Haus auf ga ben er las sen.«
Herr Schu mann schaut mich ver dutzt an. Ich raffe mich

auf und zeige ihm mei nen blu ten den Ell bo gen.
»Und ar bei ten muss ich auch noch.«
Herr Schu mann mus tert mich skep tisch. Er ge hört nicht

zu den Leh rern, die sich ver ar schen las sen. Und ich ge -
höre nicht zu den Schü lern, die das ma chen und sich dann
brüs ten, als hät ten sie Gro ßes ge leis tet. Das im po niert
ihm. Er nickt.

»All right . . .«
Ich ni cke auch, all right, hebe mein Rad auf, trete das

ver bo gene Schutz blech wie der in Form und möchte wei -
ter. Viel leicht wird die ser Tag ja doch noch gut.

»Und ges tern? Muss test du da auch ar bei ten?«, hält
Herr Schu mann mich mit sei nem fein sin ni gen Lä cheln
zu rück.

Na tür lich. Er lässt sich we der ver ar schen noch be ste -
chen. Das be ein druckt mich wie derum.

»Nein. Ges tern habe ich den gan zen Tag rum ge han -
gen.«

»Und? Wie war das?«
»Gut. Sehr gut«, grinse ich be müht.
Schu manns Spiel lau ne ist schlag ar tig da hin. Er setzt

sei nen schwar zen Re tro-Helm auf und geht zu sei nem
Rol ler.

»Ver lo ren, Paula. Du hast ge lo gen«, sagt er ent täuscht
und star tet sei nen Mo tor. »Des halb . . . I’m curious about
your in ter pre ta tion tomorrow! See you!«

Die Klasse_Die Rebellin:Layout 1  20.01.2010  11:32 Uhr  Seite 13



14

Mein 13. Ein trag für nicht er brachte Haus auf ga ben in die -
sem Halb jahr ist also schon si cher. Viel mehr bin ich jetzt
curious dar über, wie Herr Fink wohl meine heu tige Ar -
beits klei dung fin det. Schwarze Stoff ho se mit brau nen
Schlamm sprit zern, beid sei tig durch nässt, und mein Lieb -
lings-T-Shirt, ein mi li tär grü nes, auf dem mit gol de ner
Schreib schrift riot grrrl steht. Das Was ser aus mei nen
schwar zen Turn schu hen habe ich im mer hin drau ßen vor
der Tür aus ge schüt tet.

Zwei mal wurde ich schon fast raus ge schmis sen, nur
weil meine Bluse nicht schnee weiß, son dern creme far ben
war. Ich glaube, heute hilft auch mein Schürz chen nicht
mehr. Ich binde es mir in der Kü che schnell um, ste cke
meine Haare hoch und klebe ein Pflas ter auf mei nen Ell -
bo gen. Es ist 15 Uhr, Zeit für 180 Sah ne tört chen, die hier
je den Sonn tag über den Tre sen ge hen. Das Café ist bre -
chend voll. Nicht ein freier Tisch, nicht ein dunk les Haar.
Im Bon gartz sind nur die Kell ne rin nen un ter 70 und die
Schwu len, die auf Bro kat ta pe ten ste hen. Der Rest sind
Stadt-Omis mit dün nen, ro ten Lip pen. Seit zwei Mo na ten
jobbe ich hier. Ich kannte den La den, weil ich frü her Herrn
Wag ner je den Sonn tag nach mit tag hier he rein ge scho ben
habe, um mit ihm Ku chen zu es sen und über den Zwei ten
Welt krieg zu spre chen. Al les, was Herr Wag ner aus die ser
Zeit er zählte, war grau sam. Der Hun ger, die Bom ben an -
griffe, die Flucht. Aber er hat nie ver ges sen, dazu zu sa -
gen, dass sein Va ter bei der SS war. Die meis ten an de ren
hier ha ben keine Lust, mit mir über ihre Rolle in der Nazi-
zeit zu plau dern. Nur Herr Wag ner. Als die wohl tä ti ge
Stif tung mich nicht mehr für seine Nach mit tags be treu ung
be zah len konnte, weil sie schlie ßen musste (zu we nige
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alte Men schen wahr schein lich), habe ich noch drei Mo -
nate län ger eh ren amt lich Ku chen ge ges sen. Bis Herr Wag -
ner starb. Das war das Schlimmste, was ich bis her er lebt
habe.

Ich dachte dann, es sei cool, hier zu ar bei ten. Ist es aber
nicht. Das Ein zige, das mich in die sem Café noch hält, ist
das un glaub lich hohe Trink geld. Manch mal hat die la -
tente De menz der Al ten also auch Vor teile. 

Kaum trete ich in den Saal, hat mich auch schon die
fie seste Nazi-Oma im Vi sier. Frau Strat mann. Al ter Adel,
be haup tet sie. Sie möchte nicht wahr ha ben, dass ihr Lack
seit vier Jahr zehn ten ab ist, und spielt im mer noch die In -
dus tri el len toch ter.

»Was ist denn mit Ih rer Bluse?«, fragt sie mich, als ich
ihr ein Känn chen Kaf fee ser viere.

»Wel che Bluse?«
»Na eben. Sie müs sen sich hier schon or dent lich an zie -

hen!«
»Ich finde, or dent lich be neh men ist wich ti ger. Noch ein

Stück chen Torte?«
Frau Strat mann starrt mich em pört an. So sieht kei ner

aus, der ein Stück Bir nen eis split ter möchte, also gehe ich
wie der. Schade, dass ich ihr nicht vor her noch ins Känn -
chen ge spuckt habe.

Ich weiß, wo von ich spre che. Mit Frau Strat mann habe
ich mich schon ein mal an ge legt. Da mals hat sie sich de -
zent zu mir ge beugt und wollte wis sen, ob wir die da nicht
ent fer nen könn ten, die bei den Män ner am Tisch ge gen -
über. Ein Pär chen. Ab ar tig sei das.

Herr Fink hat seine Au gen und Oh ren über all. Er wohnt
gleich über dem Café und ist noch vor mir in der Kü che.

15
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Manch mal glaube ich, sein Pu del, der stän dig ne ben der
Tor ten vi tri ne hockt, ist kein ech ter Hund, son dern eine
At trappe mit ein ge bau ter Ka mera. Jetzt zap pelt das kleine
Männ chen von ei nem Bein auf das an dere, so ginge das
nicht, das sei die letzte Ab mah nung, wenn ich noch ein -
mal meine Bluse ver gesse, müsse ich ge hen! Herr Fink
sieht aus wie Louis de Funès. 

»Die Gäste be schwe ren sich!«, schimpft er.
»Frau Strat mann be schwert sich im mer!«
Aber Louis bleibt da bei: »Das ist deine letzte Chance,

schließ lich ist sie seit 56 Jah ren un sere Stamm kun din!«
Na tür lich. Wer seit 56 Jah ren den glei chen Mist re det,

darf auch bis ans Ende sei ner Tage so wei ter ma chen. Herr
Fink drückt mir ein Känn chen Pfef fer minz tee in die Hand
und zischt: »Ab, Tisch 9!«

Ja woll! Links, zwo, drei, vier. Es war ein Feh ler, hier an -
zu fan gen. Tisch 9 ist Herr Wag ners Tisch. Jetzt sitzt noch
so eine schmal lip pige Alte da. 

»Rie-oht g – r – r – r – l. Sind das Ihre In itia len?«, sagt
sie an statt Danke, als ich ihr den Tee ser viere.

»So ähn lich.«
»Und wo für steht das?«
»Riot girl.«
»Rie-oht . . . Noch nie ge hört.«
»Ein Kra wall mäd chen also. Na, das passt ja zu Ih nen«,

mischt sich Tisch 10 ein.
Da sit zen die Ge bil de ten. Frau Strat mann und die an -

de ren Er ben. Noch be vor ich über das Trink geld nach den -
ken kann, platzt es aus mir her aus: »Trau rig, dass Sie keins
wa ren. Ein biss chen Kra wall hätte nicht ge scha det da -
mals. Oder wo wa ren Sie in der Zeit von 38 bis 45?«

16
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Frau Strat mann ringt um ihre Fas sung und ver liert na -
tür lich nie, die Eti kette bleibt bis zum bit te ren Ende.

»In der Schule, mein Kind, in der Schule.«
»Und Ihre El tern? Wa ren die auch in der Schule?«
Man kann auch mit Eti kette ex plo die ren. Das gehe

mich über haupt nichts an, was ich denn schon vom Le -
ben wisse, vom Krieg und vom Hun ger! Da bei weiß die
ganze Stadt, dass sie dank jü di scher Zwangs ar bei ter nie
auf ihr Bir nen eis split ter tört chen ver zich ten musste. Auch
heute nicht. Frau Strat mann hat ihren Kuchen schon
gegessen, wirft jetzt ihre Ser vi ette in die restliche Sahne
und ver lässt be lei digt das Café.

Dies mal war tet Herr Fink nicht, bis ich zu rück in der
Kü che bin. Er steht schon ne ben mir und zeigt mit sei nem
dün nen Fin ger chen und hoch ro tem Ge sicht stumm zur
Tür. Ich ziehe meine Schürze aus, schmeiße sie dem Ob -
ser va ti ons pu del auf den Kopf und stapfe Frau Strat mann
hin ter her zum Aus gang. Ich weiß, dass nicht alle Al ten
Na zis sind, ich bin nicht blöd. Aber Frau Strat mann kenne
ich. Nein, hatte ich da mals ge ant wor tet, wir könn ten die
lei der nicht ent fer nen. Die müsste man ab trans por tie ren,
al le samt, hat sie dann ge zischt und auf die bei den Män -
ner ge schielt.

An der Vi trine bleibe ich noch ein mal ste hen und
nehme ein Stück chen Her ren tor te her aus, ein letz tes für
Herrn Wag ner. Ich wi ckele es in eine Ser vi ette vom Nach -
bar tisch und gehe. Herr Finks Stimm chen ist so dünn,
dass es auf hal bem Wege zer bricht und mich nicht er -
reicht. Mit ei nem Knall fällt die Tür hin ter mir ins Schloss.
Von mir aus kann die ser La den jetzt auch schlie ßen. 

17
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Der Re gen hat nach ge las sen, aber nun ist es egal. Mein
Rad ist platt. Der Rei fen ist zer sto chen. Ich schaue mich
wü tend um und sehe, wie Frau Strat mann ge rade ein paar
Me ter wei ter in ein Taxi steigt. Zum Ab schied lä chelt sie
mir falsch zu. Ihre ge färb ten Haare hän gen jetzt auf ih ren
Schul tern, eben hatte sie die noch hoch ge steckt. Ich ver -
stehe. Sie hat nicht ein mal ver sucht, es zu ver tu schen.
Ihre Haar na del steckt noch im Reifen. Das Taxi düst an
mir vor bei, fährt durch eine Rie sen pfüt ze und spritzt mich
nass. Jetzt habe ich nur noch eine Wahl: durch dre hen
oder durch at men. Ich ent scheide mich für Letz te res, be -
mühe mich zu min dest darum, bilde mir ein, dass ich nicht
an Ge gen stän den hänge, und be ru hige mich mit dem Ge -
dan ken, dass in Schnar ren ber gers Schrott park ge nü gend
Rä der lie gen. Ich darf nur die Sperr müll samm lung heute
Nacht nicht ver pas sen. Ich bin also ganz ru hig. Ver dammt
ru hig! Ein un end lich ru hi ger Blick auf meine Uhr ver rät:
noch acht Stun den Sonn tag . . . Scheiße!
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